
ver.di – Dafür stehen wir! 

• Gegenmacht organisieren! Gemeinsam stellen wir der Macht der Arbeitgeber die Macht 
der in ver.di organisierten Menschen gegenüber. 

 
• Demokratisch organisiert! Die Willensbildung in ver.di geht von den Mitgliedern aus.  

 
• Vielfalt organisieren – solidarisch handeln! Die Vielfalt der Anforderungen und Interessen 

der Mitglieder muss immer wieder zum gemeinsamen und solidarischen Handeln 
zusammengeführt werden. Dazu bedarf es gegenseitiger Anerkennung und 
gegenseitigen Respekts. 

 
• Menschenwürde verwirklichen! ver.di bringt die Menschenwürde in der Arbeit zur 

Geltung und trägt dazu bei, die allgemeinen Menschenrechte zu verwirklichen. 
 

• Gute Arbeit und gute Bildung umsetzen! Alle haben das Recht auf gute Arbeit und gute 
Bildung. Gute Arbeit ist eine Arbeit, die Menschen ausfüllt, die sie fordert, die ihrer 
Tätigkeit einen Sinn gibt. Menschen brauchen Anerkennung, Wertschätzung und 
Respekt. 

 
• Solidarität leben! Solidarität ist die Grundlage der nationalen und internationalen 

Gewerkschaftsbewegung und beruht auf gemeinsamen Überzeugungen und Interessen. 
 

• Nachhaltig wirtschaften! In der Verantwortung für das Überleben der Menschheit stellen 
wir uns den ökologischen Herausforderungen. 

 
• Wirtschaft demokratisieren! Wir wollen eine Demokratisierung der Wirtschaft, um die 

Demokratie als Norm in allen Bereichen der Gesellschaft zu verankern. Damit können wir 
Vollbeschäftigung, gute Arbeit und die Vereinbarkeit von Ökologie und Ökonomie 
verwirklichen. 

 
• Friedlich zusammenleben! Wir engagieren uns für das friedliche Zusammenleben in der 

Gesellschaft und die gegenseitige Anerkennung von Kulturen und Religionen auf der 
Basis der universellen Menschenrechte. 

 
• Unserer Werte und unser Leitbild umsetzen! Unsere Werte Freiheit, Gerechtigkeit, 

Gleichberechtigung und Solidarität leiten unser Handeln. Sie sind unverzichtbar für eine 
menschenwürdige Gesellschaft und einen demokratischen Staat. 
 

 
Quelle: Grundsatzerklärung der ver.di, Gewerkschaftsrat, 18.10.2010 


